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EAen dir kkeinspalttge PekiEeilê der deren Raum tSPfg . INll ClllCr bSll ^tfiStlSCbCß t ^g£x \'v
5et[«iiten 30 U'fq. — Atwnnementspreis monatlich 25«, —«.ich  ou Pfg . — Abonnementspreis monauioj SU
*'Hv ntil Brmperlohn 30 Psg Durch die Post bezogt»

vierieljührlichl .30 Pik incl. Bestellgekü

für den Maingau .)
Erscheint:

Zsmrlagz ÄSZ ANrdiatt Dienstag«,Donnerstag«und Samstag«, »ruck UN«Der-
^ . lag von Heinrich Dreisba» , FlörR/im , » arthänserstr.

Für die Redaktion ist verantwortlich: Leinr. DreiSbach,
FlÜrShri« a. M„ Aarthäuserftraß».

^r . 65. Donnerstag , den 3. Juni 1909. 13. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

^mche Wiederholt darauf aufmerksam, daß die 1. Qeff-
g-wg des Haupthahnes der Hausleitungen nur durch die
^anstalt erfolgen darf (d. h. bei Neueinrichtungen).

Brandschäden, auch bei sogenannten Ziminerbrän-«en
je' ’ dt der Gasanstalt sofort Anzeige zu erstatten. Die
- "Anstalt ist unter No. 36 an das öffentliche Fern-
^chnetz nngeschloffen und kann auch zur Nachtzeit tele-

Nsich erreicht werden,
owrsheim, den 29. Mai 1909.

Der Bürgermeister : Lauck.

Fadsn zur Erde lassen. Gesammelte Gesp̂nnstc sind sogleich
zu verbrennen; das Ausbringen auf die Feldwege ist unstatt¬
haft. Die Feldhüter haben die richtige Ausführung der
Bekämpsungsmotzregeln zu kautrollicren. lieber das Ge¬
schehene ist mir bs zun« lO. k. Mts. zu berichten.

Wiesbaden, den 28. Mv 1909.
Der Königliche Landrat

von Hcimburg.
VorstehendeB-kannimachnng wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
Flörsheim, den 3. Juni 1909.

D'e Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag Abend6 Uhr hl. Beicht.
Freitag (Quatember) 6 Uhr Amt für Kaspar Kraus und

Angehörige.
SamStog (Quatember) 5h« Uhr hl. Messe für Frau Born,

6 Uhr 1. Amt für Paul Merten, Nachm. 4 Uhr
Beerdigung.

Sonntag Generalkommunion des Marienvereins.

m Samstag den 5. Juni 1909, nachmittags6
!jg ^stdet eine Probe der Feuerspritzen statt. Sämt-
b ^ Mitglieder der freiwilligen- und Pflicht-Feuerwehr

'eKsich pünktlich am hiesigen Spritzenhaus einzufinden.
Dorsheim, den 21. Mai 1909.

Der Bürgermeister : Lauck.

foiw d 'zinalweg von Flörsheim nach Weubach ist >nner-
jn . "kr Gemarkung Wcilbach wegen Neueindeckung vom 29.

während 8 Togen für Fuhrwerk gesperrt.
Ersheim , den 1. Juni 1909.

Die Polizei-Berwaltung:
Der Bürgermeister: Lauck«

Das Bade » im offenen Mainufer ist im Bereich ere
bebauten Gemarkungsgrenzenstrengstens untersagt. Ohnd
Anlegung von Badehosen darf überhaupt nicht in offenen
Gewässern gebadet werden. Zuwiderhandlungen werden auf
Grund der Polizeiverordnuug vom 16. Juni 1877 bestraft.

Flörsheim, den 24. Mai 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.

Miichretckserc
AUHe, schwerere

Aälber u. Gchsen,
stets sresrluftige
fette Schweine

eraielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmte»

Milch- u.Mastpulver„Baöernfrßiids“.
Langjährige glänzende Erfolgs.

Alleinig. Fabrikant : Th. Lauser , Rogfensburg

wiederholter Bekanntmachung benützen die Kinder die
^ndewies -n noch immer als Spiel - und Tummelplätze,

der GraSaufmuchs vernichtet wird. Ich ersuche dieuer tDrasausmucys ueimajm um-u. om
5(1e.tt' und Vormünder dafür Sorge zu tragen, daß die
l,  die Wiesen bis noch der Ernte nicht betreten undoie Wiesen bis noch der Ernte nicyr verreien uno
hijp̂ gleichzeitig zur öffentlichen Kenntnis, daß die Feld-

""^ wiesen sind, jede noch weiter nakommende Ueber-
ex,«» zur Anzeige zu bringen.
wötŜ eitn, den 1. Juni 1909.

Die Polizei-Verwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck.

Flörsheim , den 3. Juni 1909.
6 F -uer . Gestern mittag gegen 12tzs Uhr ertönten plötz.

lich die Siurmglocken und gleichzeitig verbreitete sich die
Kunde, daß es bei Herrn Max Flesch in der Bahnhofstraße
brenne. Wie sich bei näherem Züschen heraussteilte, stand
aber nicht daS F.' sche Anwesen, sonderne;n an dieses ange-
bauter Holzschuppen deS Herrn Franz Weilbacher iv Flam¬
men. Tue Feu-rwchr war sofort zur Stelle und durch ihr
energisches Eingreifen blieb die Vernichtung durch das Scha»
denfener aus den erwähnten Schuppen beschränkt.

f Gesangswettstreit i« Bierstadt . Am Dienstag
fand das Ehrensiagen statt und errichten hierbei in : Abt.

ße$chäft$£röfftumg
Hierdurch gestatte ich mir höflichft an¬

zuzeigen, daß ich in

5®^ "kleben von Plakaten an Gemeindegebäulichkeiten
vlimpen ist strengstens untersagt.

<>.»? tzrivote Gebäulichkeiten etc. könne» Plakate nur mit
^sicher Einwilligung der betreffenden Eigentümer undam ' Mf6«- V&UIUMUlHUMJf UVV Maivji nuv «, .
Ekieilter Erlaubnis durch die Octspolizeibehörde an>

werden.
ONO«°rrheim, de» 27. Mai 1909.

Die Polizei.BerwallM' g
Der Bürgermeister: Lauck.

, Grasverkauf.
di, Dienstag , den 8 . Juui , vorm ttags S Uhr , sin-

^ " steigerung des diesjährigen Giasaufwuchscs deö
Üüj *8ca6ei »Ö, der Amviefe », fowt» d-s Ober - und

^oamms statt.

A Kl. 1 ; „Frohsinn" (Kssffl-Wchlh-iden) 80 Punkte,

flSndelm

ö^ vammS statt.
hkî wmmenkunft9 Uhr an der Ardelbrücke am EdderS

^silbâ ^ "'ck>tung der Raupen deS Ringelspinners und der

^heim, den 2. Juni 1909.
Der Bürgermeister: Lattck

E>as allgemeine starke Auftreten der Raupen des
tzb?. 9pinners und der Apfelbaumgespinnstmotte wird dem
^!le hUe  bin sehr großer Schaden verursacht. Ich veran-
>d̂ "üher die Ortspolizeibehörden des KreiseS unter Hin-

§ 368 Nr. 2 des R. St . G. B.. den Obstbaum.
Di. ä 'b sofortige Vertilgung der Schädlinge oufzugeben.

tzkkh/ Bertilgung der Ringelspinnerraupen erfolgt durch
befonh' n der in den Astgabeln befindlichen Gespinste, waS

?rs zur Morgenfrühe zu geschehen hat, da sich wäh-
*« Tages die Raupen nicht in den Nestern befinden.

^W 'ttels einer Raubenfackel können die Nester samt den
Pj. ^ krnichtet werden.

"itzt, ^ espmnstmotten werden durch Abschneiden und Ver-
^kiß" "er an den Enden der Zweige befindlichen schmutzig.
M ^ fSrbten Gefpinnste»der mittels einer Raupenfackel
“ ft* k tt>°bei zu beachten ist. daß keine Raupen entschlüpfen,

^ osife bej Berührung des Gespinnstes rasch an einem

„Gesangverein" (Dotzheim) 109 Punkte. „Colophonium'
(Bockenheim) 118 Punkte. „Konkordia" (Griesheim) und
„L'ederkronz" (Eltville) je 132 Punkte. Berde letzteren
Vereine mußten also losen und erhiell „Konkordia" (GrieS-
heim) den ersten und Eltville den zweiten Ehrenpreis, beide
aber Diplome auf den ersten Ehrenpreis lautend. — In
Abt. A Kl. 2 : „Rheingold" (Bingerbrück) 116 Punkte.
..Sängerlust" (Eckenheim) 138 Punkte und „Rheingold"
(Mainz) 141 Punkte. Letzteres hat also den Ehrenpreis.
— Abt. A Kl. 3 : „Germania" (Wallou) 69 Punkte, C'lcilia"
(Oberwalluf) 83 Punkte, „Eintracht" (Usingen) 94 Punkte,
„Mannergesangverein" (Koblenz) 98 Punkte, „Liederkranz"
(Soden) 107 Punkte. Sode» hat somit den ersten und
Koblenz dm zweiten Ehrenpreis. Usingen erhielt ein Ehren-
dplom. — Abt. B Kl. I : „Konkordia" (Eppstein) 110
Punkte, „Sängerbund" (Flörsheim) 128 Punkte. Letzteres
Ehrenpreis — Abt. B Kl. 3 : „Harmonie" (Delkenheim)
105 Punkte, „Liedertafel" (Unterliederbacĥ, 108 Punkte.
Unlerlieverbach rrhiele den Ehrenpreis. Am Wettstreit urnj
den höchsten Ehrenpreis, den Kaiserpreis, blieb Liederkranz.
Eltville Sieger (251 Punkte). Unser Gesangverein Sänger¬
bund rangiert bei diesen Wrttsingen an 6ster Stelle (213
Punkte). — Abends wurden dann hier in FlörLheim große
Vorbereitungen getroffen, die Vereine würdig zu empfangen
und hatten sich außer der Behörde und zahlreichen Vereinen
auch eine Anzahl weißgekleideter Ehrenjungsrauen eingefunden.
Nach einem Umzug durch den Ort blieb man noch bis gegen
1 Uhr im Hirsch gemütlich beisammen.

— Rinderroulade «. 6 Personen, 2 Stunden. 1-
l 1/* Kilogramm Rindfleisch, am besten ouL der Keule, schneidet
man in beliebig große Stücke, von guter Form, auf jedes
Stück gibt man etwas gehackte und in Butter weich gedüns¬
tete Zwiebel, etwas Pfeffer, Salz und ein dünnes Stück
Speck ungefähr in der Größe deS Fleisches. Jedes Stück
wird zufommengerollt und mit weißem Garn umwickelt. In
einer Kasserolle läßt man Butter gelb werden, legt die Rau-
loden hinein, brät sie aus beiden Seiten bräunlich, gießt
nach und nach Wasser dazu und lätzt sie schmoren. Wenn
sie weich sind, werden sie herausgenommen. Die Sauce
gidßt man durch ein Sieb, entfettet sie, verkocht sie mit
etwas dunkel geröstetem Mehl, rührt zwei Teelöffel Maggi-
Würze und einige Kapern hinein und gießt sie Uber die
Roulade». v. Bg.

am Main«

Kartbäu$er$tra$$e,
(Ecke Untermain$tra$$e)

eine Verkaufsstelle meines Kolonial¬
waren- und Delikateffen-KefchäfteL er¬
öffnet habe.

Ich bitte sich an Hand des der heu¬
tigen Numnrer beiliegenden Preisaus¬
zuges von den billigen Preisen meiner
Waren , deren vorzügliche Qualität be¬
kannt ist, zu überzeugen und Ihren Be¬
darf in meiner Verkaufsstelle zu decken.

Hochachtungsvoll

Latfcha
(c <i. 60  eigene Verkaufsstellen)

Eigne Kaffee-N 'öst-Anlage
und Beleseanstalt.

Direkter Kaffee -Import
ans dem Prodnktiöasland.

Wein Kellereien.
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Blockadegefahr.
Im „Tag " stellt der oft genannte Vizeadmiral a. D.

Galster der englischen „Iiwasions furcht" das deutsche
„Blockadegespenst" gegenüber. Er zitiert, zum Beweise,
daß wir in Deutschland dieses Gespenst umgehen sehen,
die Worte des Präsidenten des Flottenvereins : „W c ivird
sich unsere Not steigern, wenn >m Kriege unsere Küsten
blockiert sind, wenn unsere Faörjkschornsteine nicht mehr
rauchen, die Arbeitsmaschinen stillstehen, die industriellen
Etablissements feiern, unsere Schiffe in den Häsen sestlie-
gen, Handel und Wandel . Einsuhr und Ausfuhr ruhen."
. . . . „Ist die Hochsceflott. aber vernichtet, so hört danut
jede Seehcrrschaft aus." . . . . „Unsere Küsteiche lest,gange»
— ganz gleichgültig, ob sie stärker oder schwächer sind —
anzugreisen, liegt für den Feind leine Veranlassung mehr
vor ; denn unser Handel und Verkehr sind lahm gelegt , der
Zweck ist erreicht, wir sind blockiert, von der See abge
schnitten."

Vizeadmiral Galster ixltl dieser Blockadesurchl entge¬
gen. Er versucht nachzuweisen, daß ein Gegner von der
Handelsblockade gegen uns keinen großen Nutzen haben
würde.

„Eine Blockade darf nach internationalen Abmachun¬
gen (Londoner Seekriegskonserenz) den Zugang zu neu¬
tralen Häsen und Küsten nicht versperren. Das Selbstin-
teresse der großen seefahrenden Rationen sichert die Be¬
folgung . Deutschland, niit guten Wasserwegen und Eisen¬
bahnverbindungen , würde seinen Bedarf an Rohwolle,
Rohbaumwolle , Erzen und dergleichen über die Nachbar-
länder beziehen können. Eine Verteuerung der Ware
durch Aenderung des Transportweges wird nur teilweise
eintreten. Für Süddeut,chland und die Rheingegenden ist
ein Weg über Holland und Belgien vorhanden . Im üb¬
rigen kommt in Betracht, daß im Kriegsfälle die Frach-
teil auf neutralen Schiffen nach unseren eigenen Häsen,
auch wenn sie nicht blockiert sind, einen erheblichen Ver¬
sicherungszuschlag erhalten. Die neutrale Schiffahrt wied
ohnehin unsere großen Handelshäfen meiden. Der aus¬
giebige Gebrauch von Minensperren , das Löschen der
Leuchtfeuer, Entfernen der Seezeichen und das Kriegsge-
nimm «! vor den Häsen behindern und gefährden die Han
delöschiffe. Dazu tritt die Steigerung der Gefahren durch
die schwierigen Fahrwasserverhältniffe an der Rordseeküste
und das häusvze Eintreten von nnsichtigeni Wetter.

Dann führt Galster aus . daß die Durchsührung einer
effektive« Handelsblockade dem Angreifer eine große Ar-
Sert aufbürden könne, wenn Unterseeboote ini Besitz des
Verteidigers wären . Die Unterseeboote würden die feind¬
lich« , Kreuzer zwingen , sich im allgemeinen iveit ab von
der Küste zu halten . Deshalb bedauert der Admiral , daß
wir noch keine Unterseeboot-Flottillen besitzen, sondern erst
deren Anfang , die Versuchsboote „U 1" und „U 2".

Die Wichtigkeit des Besitzes zahlreicher Unterseeboots-
flottilleu für Deutschland als tödliche Waffe gegen große
Schiffen bei Blockaden und größeren Landungsversmhen
tiegt aus der Hand. Ebenso ist klar, daß diese Flo -ittlen
bei ihren Unternehmungen nicht des Schutzes durch Li-
nienschiffsgeschwader bedürsen, sondern selbständig sind. Ge¬
rade tveil der Bau einer Schlachtflotte Dezennien dauert,
erfordert die Kriegsbereitschaft, daß der Bau der bUli-
gen Unterseeboote, nachdem ein zweckentsprechender Typ
gesunden worden ist, um so mehr gefördert wird , als es
scheinbar auch die Marineverwaltung beabsichtigt. Dieser
Erkenntnis verschließt sich der Flotterwerein , Wenn er zu¬
gunsten einer möglichst hohen Einschätzung der Limen,chlffe
und der Seeschlacht nicht nur die Küstenbesestigungen, son¬
dern auch die Unterseeboote als nebensächlich hinstellt. Die
Behauptung , daß nach etwaiger Vernichtnng der Hoch¬
seeflotte jede Betätigung zur See aufhören müßie , und eu,
Feind dann außerhalb des Wirkungskreises der Küstenbe¬
festigungen an beliebiger Stelle landen könnte, ist unhalt¬
bar, sobald wir nicht nur mit übrigbleibenden Kreuzer»
und Torpedobooten , sondern auch mit Unterseebootsflol-
rillen rechnen können, Diese machen die britisck)e Anmaß¬
ung : „Our srontiers are che coasts os the ennemh" trotz
aller Flottenüberleqenheit zunichte, weil sie die Sexherr
schast an unseren Küsten gewährleisten . — Hochseeflotte
und Unterseeboote sind nebeneinander notwendig.

Diese Ausführungen des Vizeadmirals werden rn jach-
männrschen Kreisen vielfach geteilt . Uebrigens scheint, al»
»d die Entwickelrmg der Unterseebootwaffe bet iins durch
die aus Finanzrücksichteu gebotene Zurückhaltung beein¬
flußt wird . Außerdem aber hasten dieser Waffe noch
manche Mängel an . Deren Behebung vor der Schaffung
einer Flottille ist wünschenswert . England imb Frank¬
reich besitzen übrigens bereits je über 50 Unterseeboote.

Holland i.« Kriegsfälle.

Die gesamte holländische Presse zieht atls dem Btlche
die Lehre, daß die Niederlande trotz oder gerade ivegen
ihrer Neutralität  alle Vorkommnisse aufmxrksanl
verfolgen und aus jeden Eventualitätsfall gewappnet sein
müssen. An ihrer Spitze verlangt der „Nieuwe Rotter-
damjche Courant " 1., daß die holländische Staatsregier-
ung zwar freundschaftliche Beziehungen zu allen Nachbar¬
staaten unterhalten solle , aber nimmer eine Bundes
ge nossen schüft  mit einem derselben eingehcn dür¬
fe ; 2 . datzdic beständige Kriegsbereit schabt
der Holländer in höchstem Maße aufrecht zu erhalten sei,
und daß man jeden Moment schlagfertig dastche. Andern
falls werde im Falle eines internationalen Krieges ge
rade Holland der Schauplatz der Gefechte
und des größten  K r i e g s e l e n d s sein, das um
so fühlbarer und entsetzlicher werde , je mehr die Kriegs-
wissenschast im modernen Bau der Vernichtungsmittel fort
schreite. ^ ^

Politische Rundschau.

ihre Gruttdsätz« zurückstellm, ftl Stockung gerat« , . De
kin selbst hat vorläufig aus dir Durchführung ferne» ue» ■
protektionistischen Programms , auf die Einführung °
Wehrpflicht und aus die Regelung des Verhältnisses
sche» Bundes - »nd Staatsschulden verzichtet.

„Der große Krieg der I MM & eit ", lauwt
der Titel eines Buches , das den preußischen Major z. D.
Freiherrn von Falkenhausen zum Verfasser hat Natur
!ich mehr Roman a la „Seestern " als -m ernst zu neh¬
mendes mMärwissenschastliches Werk! ^ rotzdem hat ,ein
Inhalt die Holländer lebhaft erreg, . Das hollandtsche
Volk ist entrüstet in höchstem Maße , daß Hollands N e u-
t r a l i 1 ä t in dem Werke eines preußischen Generals,
der im gegebeneit Moment eventuell H e e r e s an , u ly
rer sein könnte, nicht besser respektiert wrrd. Dre „ge¬
samte deutsche Heeresmacht, auf dem rechte,, olugel noch
verstärkt durch sechs österreichischeArmeekorps , marchgert
in fünf gewaltigen Heeren an der gairzeu, westlichen
Grenzlinie des Deutschen Reiches auf . bildet die
„blaue Partei ", welche gegen d,e „r o 1 c P a r t e , .
das sind die ftanzösischen und englische,! Heerestruppen,
kühn zu Felde zieht. Als ob gar kerne Belgier oder Nie-
dcrländer beständen, landen an ihren Küsten gewaMze
Massen englischer Truppen , sie besetzen du- hol .and,sehen
und belgischen Hafen stören den ganzen bedeuienden Han¬
del und vernichten die Frucht aus den Aeckern. En, fran
.öüsches Korps ha, die belgische tapfere Wehr kalter Hand
bis hinter Antwerpen „siegreich" zurückgcsch.agen . Man
hält es hier in fester Umzistgelüng gefangen - E,n ---eck
der, -französischen Truppen vereinigt sich nut den engl,scheu
beim Haag und nistet sich hier fest. Alles rst ihnen un°
tertänia ! Man marschiert dann weiter gegen die deut¬
le Grenze vor ; hier kommt cs bei R Y m w e g e n zum
erbitterten Kamps, in welchem das b l a u e H e e r na-
lürlich Sieger  bleibtl

Deutsches Reich
*Die „Franks. Ztg ." will aus zuverlässiger Quelle er¬

fahren haben, daß die nach Rom gehende Vorschlags
liste für die Wiederbesetzrmg des M ü n che n e r Erz
bi schoss stuhles  die folgende» Namen enthält : Ka
puzinerpater Benno A u r a che r, Domherr W e r t h -
u, a „ „ (München) und Generalvikar N e u d e cke r (Mün¬
chen) . Bischof v . Ow (Passan ) soll als Kandidat nicht
mehr in Frage kommen.

*Dem Bundesrat ist der Entwurf eines Gesetzes we
gen Aenderung des Gesetzes betreffend die Bezeichnung des
Raumgehaltes der Schankgefätze vom 20 . Juli 1881
zugegangen . Das bestehende Gesetz läßt nur solche Schank
aefäße im Verkehr zu, deren Sollinhalt vom Liter abwärts
durch Sinsen von Zehnteilen des Liters gebildet Wird.
Der Entwurf schlägt eine Aenderung dieser Bestimmung
dahi » vor , daß der Sollinhalt vom halben Liter abwärts
„ach Zwanzigteilei , des Liters bestimmt werden darf. Auch
sieht der Entwurf eine Abänderung des gesetzlichen Schaum¬
raummaßes bei Schankgefäßen vor, um der weitbekkagten
Unsitte des schlechten Füllens entgegenzutreten.

* In Dresden fand unter dem Vorsitz des Kultusmini¬
sters Dr . Beck eine Beratung von Vertretern der sächsi¬
schen Stadtverwaltungen und Pädagogen mit den Räten
des Kultusministeriums über die R c s o r m des h ö h e-
r e n Mädchenbildungswesens statt. In allem Wesent¬
lichen soll dabei Uebereinstimmung über die Grundlage der
geplanten Reform erzielt worden sein. Näheres wird nicht
mitgeteilt , doch hat der Minister seine Pläne bereits in,
letzten Landtag entwickelt »nd ist schon damals über sie
berichtet worden.

Oesterreich -Ungarn.
* Zu der angeblichen Unlerredmtg zwischen den Kai-

fern Wilhelm und Franz Josef  über ungari¬
sche Verhältnisse , von der dem Präsidenten des Abge¬
ordnetenhauses Mitteilung gemacht worden sein soll , w,rd
dem „Pester Lloyd " aus Berlin berichtet: „Es gehört ein
ungewöhnliches Maß von Leichtfertigkeit dazu, dem Kai¬
ser Wilhelm ein Verhalten „»zumute» , das er selbst als
«ine Taktlosigkeit bezeichnen würde , wenn man ihm von
irgendwelcher Seite mit einem solchen Ansinnen käme. Es
ist gleichzeitig der Gipfel des Unsinns , wenn die Erfinder
glauben , man werde ihnen eine solche Dreistigkeit hinge
hen lassen, ohne sie dafür öffentlich an den Pranger zu
stellen Deshalb geschieht es auch unter dern Gcsichtspunk!
des ungarischen Interesses , daß man diese Treibereien vor
der Oefleutlichkeit annagelt ."

Frankreich.
*Dsr unabhängige Sozialist C o u t a >, t verlangt die

Dringlichkeit für eine» Antrag auf Wiederaustellung der
wegen Teilnahme am A u s st a n d a b g e s e tzl e »
P o st a n g e st e l >l e „ Er macht gellend , daß er nicht
von politischen, sonder» lediglich von humanen Rücksichten
geleitet iverde. Minister B a r t h o u bekämpft die Dring
lichkeit im Name » der gesamten Regierung . Es handle
sich um die Disziplinarnraßregeln gegen eine wahre Re¬
volte von Beamte » , die nicht wie ei» har,„loser Streich
verziehen werden könne, wenn man nicht geradezu eine
Mrämie aus ihre Wiederholung ,'ctzen wolle . I a u r e s
unterstützt den Antrag Coutant , den die Kammer jedoch
mit 438 gegen 141 Stimmen verwirft.

England.
*J », parlamentarischen Kreise» ist viel bemerkt wor¬

den daß de» Erklärungen Asqutths  un Uuterhause
bezüglich des Z w e i m ä ch t e-S t a n d a r d s zahlreiche
Sitzungen das Kabinetts vorausgegangennmb Wie es
heißt, ist ein äußerst heftiger Kampf zwischen Sw Eduard
G r e v und H a l d a n e einerseits und Lloyd Ge¬
orge und Churchill  andererseits entbrannt. Letz¬
tere Partei bettachtel sich als Sieger.

Serbien.
»Nachträglich erfahren wir , daß der Konflikt  zwi¬

schen dem Prinzen Georg und dem Mazor Okano-
w i i s ch, der sich schon vor einigen ^ agen absvielie , sehr
ernster Natur ivar . Prinz Georg erklärte, zu bedauern,
daß er den Major nicht fordern könne, woran , die,er er¬
klärt haben soll , ihm stets zur Beringung zu stehen Zu¬
gleich erklärte de, Prinz >m Verlauf de, Wortwechpl
Serbien keinesfalls verlassen zu Wolle». Selbst da»> „Mal.
Journal ", das dem Prinzen bisher stet» freundlich ge¬
sinnt war , rügt in scharfer Werfe sen, Verhalten , das,hu,
auch den Rest von Sympathien , d,e er noch genieße, ab
wendig machen dürfte.

Australien.
»In der australischen BundeSpolittk ist durch eine

Fusion der konservativen und liberalen Partei unter - ea-
kius Fübruna und durch die Niederlage des Arbeckernu-
ii-iswriumS Fffher große Verwirrung cingetretcn. Als Zweck
der Fusion gibt Deakin an, daß er die Vertretung Au¬
straliens bei der bevorstehenden Reichs-Berteidigungs -Kou
serenz in London nicht der Arbeiterpartei ubettapen wolle.
Der eigentliche Grund dürfte aber Deakins Wunsch sem,
die bevorstehenden Bundeswahlen wlbst als _ Premier z
überwachen. Fisher hat jedoch »och Nicht re,lgniert , so»
dern denkt anscheinend an Auslösungdes Parlaments . Du
Entwickelung de, australischen Potttck durste durch da»
konservativ-liberale Bündnis , be, welchem beide Parteien

Vergeltung!
Das französische Finanz,ninisterium Hai es abgeley>>>

den hohen 3 »tU , d e n d c u ii che Lus t s ch, M .
bei ihrem unfreiwilligen Niedergang aus s r a n 5 ° <
scheu , Boden  haben erstatten müssen, wieder hera>
zugeben . Der schöne und so harmlose Sport des «5*
vallonfahrens hat schon gegen so viele Feinde z» rav ^
sen, daß ihm diese neue Gegnerschaft hatte erlpari
den können. Die tiefere Ursache dieser Belästigung
Lusffchiffer liegt ivohl in der abergläubischen Furcht,
alle unsere Nachbarn ringsum ergriffen zu haben , E
Man ist versucht, diese verletzende Behandlung mck, B ,
cher Münze heimzuzahlen , und s r a n z o s cj a
Sportleuten,  die der Wind nach Osten verschw»
dieselben Schwierigleite, , zu bereiten; wir raten aber v" ,
gend davon ab. Ganz unserer Ansicht ist die „Köln . Zw-
wenn ste schreibt: „Man stehe ihnen vielmehr hilsiccich-
Seite , helfe ihnen auch beim Verpacken der Hülle »
entlasse sie ungeschröpft m U S e g e « ^
wünsche  n ; das kann ,uan um so leichter tun, als
sich bei den Ausübenden des Ballonsports meistens ^
qcmz unpolitische Leute, zum Teck um D a M . .
handelt , und das wird auch auf die Dauer seinen
druck nicht verfehlen ."

<t\*

Koloniales.
Ansiedler und Regierung in Südwest.

In Windhuk  lvurde unter reger Beteiligung
in Gegenwart des Gouverneurs der erste deutsch-suvw^
afrikanische Farmertag  eröffnet . Der Bunsesvo^
zende Erdmann begrüßte unter lebhaftem Beifall das
scheinen des Gouverneurs als Beweis für das »
Verhältnis zwischen ihm und der Farmer,chasi ^
Deutschland verbreitete Ansicht, daß em tiefes Zertvutt
zwischen den, Gouvernement und der Bevölkerung vwfye
sei erfreulicherweise durchaus unzutreffend. Zwar
die Bevölkerung in einigen Punkien eine Aenderung ^
Selbstverwaltungsorganisatlon an , da aber die W» >,
wegen eines weitergehcndeii Beschlußsassungsrechtcs
rückgestelk worden seien, könne man mit Sicherhe»!
Einigung über die verbleibenden Wünsche, die stch,>
,ich aus Orgamsationssragen bezogen , die allerdings
recht erhalten bleiben müßten , erhoffen.

bAus West- und Süd -Deutschlands
* Köln , 29 . Mai . (Vom Bau de r D o m &r &(t

k«.) Gestern nachmittag erfolgte die Aussc^>v,mmung
vierten Oeffnung der alten Sttaßenbrücke . . . “rvierten Oeffnung der alten Sttaßenbrücke . Die intereu
Arbeit , welche von einem tausendköp-igen Publikum ^
beiden Rheinufern aus verfolgt wurde , verlies glan - „
Herr Eisenbahnpräsident hatte eine Reche von He-rrc
a. die Mitglieder der städtischen Verpackung M* aH-
Stadtverordnetenversammlung eingeladen , der Ausiw ' ((P
miinn bei luwobnen . öcrr Regiertings - und Baurat „niung beizuwohncn . Herr Regiertings - und Baurat
iilann erläuterte den am rechten illheinufer velsaM«
Herren den Vorgang ; u. a . iührtc ,-r aus , daß ons ,
montieren der alten Sllraßenbrüüe zwel bl^ brel ^>
«eit in Anspruch genommen haben wurde , wenn 1(,
,licht zu dem Mittel der Ausschwimmung gegrusin
Diese Zeit habe man aber nicht auswenden tonnen,■D
Neubau der Straßenbrücke, der schwierigste Teck des
;en Brückenbaues, innerhalb eines Jahres , also vw ^
1910 , vollendet sein müsse. Dieser Termin werde ^>
iunegehalten iverden . Nunmehr ist die alte Bruck«. ,̂ 0«
tigt und die Bahn frei für die neue. Die Firma
schinenfabrik Augsburg in Nürnberg , Zwc 'ganstatt
stavsburg . hat die Beseitigung der alte» Strahenbru
genau vier Wochen bewerkstelligt und damit ihrer
kenbautechnik ein glänzendes Zeugnis gegeben.

* Elberfeld , 29 . Mat . (Verhafteter  U -ie»
l e h n s s chw i d l e r.) Wegen Darlehnsschivliw
wurde der Reisende Hans Eisermann von der v'
Polizei festgenommen. Der Man » gab an, st» §,ic
Vraunschweigcr Banksirma Kapitalien zu vennittelm ^ stc
erhaltenen Slufträge sandte er lveder ab, noch bew
er sie selbst, sondern er steckte nur die vorher von
Darlehnssuchenden eiugezogenc Provision ein . Der
hat hier unb in den umliegenden Städten des
talei viele Personen geschädigt. Aiok

* Betzdorf , 29 . Mai . (Feuersbrun  st.) Ein
jener zerstörte im nahen Hamm zwei Doppelhämel - ^
das Feuer schnell um sich griff, war au ein Lösche!, ^0
:n denken und so sielen denn die Gebäude ueb,! ^
gebäude und Scheunen denl Feuer zum Opfer. „hv>
eine Menge Mobiliar mit verbrannt ist und aU"
hoch versichert ivar . ist der Schaden ganz bedeute»

»Rellinghausen . 29 . Mai . (Selbstmord .)
mittag ließ sich der Arbeiter Heinrich Vetter am
«eu in selbstmörderischer Absicht von einem W , #
kommenden Z»ge überfahren. V -, dem der Kop' ^sSß'
Rumpfe getrennt wurde , war sofort tot . Er
Frau und mehrere kleinere 5iinder. . de''

* Saarbrücken , 29 . Mai - (S 1 r e i k.) Die 'Mall» ,
christlichen tind freie« Gewerkschaften organisierten - # #
,, „d Bauhilfsarbeiter etwa 1000 Mann , sind m
stand getreten, da der Arbeitgeberverband die 0
Lohnerhöhung von 52 aus 58 Pfg - StUNdenloyt
lehnt hat. , . nt

* AuS Rheinhesseu , 29 . Mai . (R eblauÄp
laS
mfofi {

In vielen Wciubautreibeiideu Gemeinden . der,^
ckitt der Rebensttchler bereits massenhaft aus
empfindlichen Schaden an

* Hanau , 28 . Mai . (Zug entgleist)
bahnhofe entgleisten von einem Güierzuge Gieß e.
neun Wagen , die teilweise stark beschädigt w»r i

Hauptgleis Hanau -Friedberg ivar ^ twa^ f̂ünu ^.^ ox,,sperrt Verletzt wurde niemand
8000 bis 900 » Mark betragen.»w »7 IM» iiuuu . . j 3 fjhit

»FriedrichFLafen , 29 . Mai . (Besuch  d e dieM
>e l i n .) Bis -e.M haben sich 1.13 Mitglieder d
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4?® Und Mehrere Vertreter des Bundesrates zu dem
MtagZbesuch anr 5- Juni angemeldet. Die Zeppelin-

i'Rchafl hat eigene Postkarten mit Ansicht des , Z . 2"
,1  Erteilung an die Reichstagsmitzlieder Herstellen las-
" Aus diesen Karten ist ersichtlich, daß bet red« Fahrt

:: ®«fte, deren Namen durch Verlosung ,e,tgestellt wird,
>. "uer Fahrt teilnehmen werden. Da drei führten am

^ >n Aussicht genommen sind, dürften etwa 48 Reichs-
“psmitQliebereine Fahrt im Luftschiffe mitmachen. Dre
seinem Kreuz bezeichneten Karten berechtigen zu ei-
L Ausstieg; zugleich zeigt das Kreuz die Nummer des

an. Die Ansichtskarte, auf der das neue Modell
oL2'm voller Fahrt abgebildet ist, enthält über das
sJ/Wfl außerdem folgende Angaben . Länge 136 Meter,
Achmesser 13 Meter , GassWung 15 200 Kubikmeter; 2

°lvrc mit zusammen 220 Pserdekräften, 920 Umdreh-
der Windflügel in der Minute ; Tragfähigkeit 16
und 2000 Kilogramm Ballast . ^ a .

München , 29. Mai . (P s i n g st s chn e e.) Aus den
Mi kommen Meldungen über einen schweren Wetier-

,.Mng . Es ist viel Neuschnee gefallen und die Tempe-
^ stark gesunken

h, ^tt »chen, 29. Mai . <„D 0 ppelte Mora i\ )
L,  ReklameschwindlerGanter ist nach sechswöchenilichcr
i- Pachtung aus der Provinzial -Jrrenanstalt ins Ge
jû nig  nach München zurückgebracht worden . Die Unter
,,£ n0 ist jetzt abgeschlossen Die Anklageschriftwird dem

■ fertig gestellt werden.

*„ Aus aller Well.
tz.,^ lchcnlandung . Bei dem Dorf Argenstein bei
tẑ °Urg murde die Leiche eines seit Donnerstag voriger
ittt7 c ^«schwundenen Mädchens namens Kath. Ronzhe»

ans der Lahn gezogen. ^ . .
tzj./bgebrochenes Duell . Im Hütteldorfer Walde bei

fand ein Pistolenduell zwischen den Abgg. Baron
»»otfoirQ und Mali ! statt. Nach dem ersten Kugelwechsel,
btei ksiker der Duellanten getroffen wurde , erllärten
„̂ ,M "ndanteil das Duell für beendet. Abg. Malik ist
Zj, 7 durch einen Splitter , der von seiner Pistole beim
»esM. absprang, an der Stirne leicht verletzt; die Geg.

^Mlieden unversöhnt.
^^ amiliendvama . In Paris erschoß ein Amerikaner

Der Ritt aus de* Lokomotive . Ein Matrose der
amerikanischen Marine hat einen abenteuerlichenRitt auf
einer Lokomotive unternommen. Er befand sich in Ncw-
BrunSwick bei New-York aus Urlaub und wollte seine
Braut in Trenton . einer etwa 50 Kilometer entfernt ge¬
legenen Stadt , besuchen, hatte aber, wie das bei Solda¬
ten zuweilen vorkommr, kein Geld. Als der Schnellzug
an der Station hielt, kam der kühne Marssohn aus den
Gedanken, sich auf den Rücken der Lokornotive zu schwin¬
gen wo er rittlings Platz nahm . Der Lokomoüvsührer
erblickte den sonderbaren Gast erst, als der Zug in voller
Geschwindigkeitdahinraste. Als der Lokomotivführer sich
anschickte, die Bremse zu ziehen, um den Zug zum Sie
hen zu bringen, rief ihm der Matrose zu, er werde sich
vor die Räder der Maschine werfen, wenn der Zug halte
Da der Lokomotivführer nicht wollte, daß sich der arme
Leusel ums Leben bringe fuhr er weiter , während der
Matrose auf seinem gefährlichen Sitz lustige Lieder sang
und die Mütze schwenkte. Der Seemann kam zwar nach
Treuton , aber nicht zu seiner Braut , denn beim Einlan
ftn des Zuges in Trenton wurde er von der Polizei ab
gefaßt und eingesperrt.

Die erste deutsche Luftschifflinie.
Die Zeppelin-Gesellschaft hat die Vorarbeiten skr die

geplante Luftschifflinie Luzern-Stnttgart -Düsseldors zum
Abschluß gebracht und mit den genannten drei Städten
Verträge über die Anlage von Luftschiffhallen abgrschlos-
sen. Der regelmäßige Lllstschiffbetrieb wird Mitte des
Jahres 1910 eröffnet werden. Die Sache ist allerdings
zunächst sehr kostspielig und nicht jeder wird in der Lage

M Anderson, welcher mit seiner Frau und seinen
sî 7 ?chtern in einem Restaurant im Hallenviertel speiste,
»„j. älteste Tochter, ein 22jährigeS blühendes Mädchen,
Wi 0"» Üch selbst. Es heißt, daß der Amerikaner die
. 'Mare Tat in einem Anfall von Geistesverwirrung be-

| e'1 habe.
- ' sehreckenplatze. Zahlreiche Ortchaften Andalu-

iw find durch Heuschreckenschwärme schwer heimgesucht
°en. Die Ernte ist strichweise vollständig vernichtet.

Lokales.
vor Lotterieschwindel . In letzter Zell

wieder verschiedene Gebiete mit Hunderttausenden
T*cn  überschüttet , die zum Spielen in einer durch♦ Uvvi [vynuv *, viv (j « « * r ••

ei, Metz vom 8. Juni 1871 erlaubten Lottene emla-
»ich, selcht Lotterie gemeint ist, wird in den Prospekten
^besagt . Es handelt sich um sogenannte Serien - oder
ge» ' v̂lose, deren Einzelverkauf laut dem oben angezo--
hc>̂ ' besetz wohl erlaubt ist. Bei all diesen Offerten aber

es sich um keinen Verkauf, sondern um ein Be-
bcht an diesen Losen oder um ein Gesellschaftsspiel.

'Ü jedoch verboten und zwar nach 8 286 des R .-
'«tä , ®-, auch nach einer Verfügung des Reichskanz-
’aUeir 0111 7 . August 1907 und laut einem ReichsgenchtS.

bonr 8. Juli 1907 des 3. Strafsenats . Dennochwv 8. zzurr isu < oes s . ssuaneuui ».
btS diese Losgesellschastsmacher ihre Prospekte so z«
% >.ter», daß man den Schwindel nicht sofort bemer»

'^ lfch glaubt , es handle sich um ein reelles Untev-
Hat man dann aber seinen Beitrag emgesandt

den Verlosungsplan , so kanil man dttrch em
,teUetiRechenexempel an Hand eines Kurszettels fest.
W ' daß man hier ganz gehörig übernommen und be-

^ " wird. Vor solchen Offerten sei hiermit gewarnt.

Vermischtes.
dankbare Polizei . Wie die deutsche Wochen-

4,n,.A für die Niederlande meldet, hat das Haager
dieser Tage in den dortigen Blättern dem

toU,u  verbindlichsten Dank gesagt für sein vorbildlr-
^bnJdNehmen während der Festfeiern zu Einen der neu-

" Prinzessin Juliana . Einschreiten der Pollzel
>Rt.[Ut  selten »ölig, und wo es geschah endete es stets

."ein, beide Parteien befriedigenden Resultat . Die
1«(dr knüpfte an ihrer Danksagung den Wunsch: „O,

doch immer so bleiben . . . .!*
'» w w Vorschlag zur Güte . Die neue Eisenbahn war
% M 'eb genommen, und ein Bauer hatte das Ungliick,

7 !"?Ues Füllen dadurch zu verlieren, daß es über
^isxMMise lief und vom Expreßzuge erfaßt wurde . Die
"»se^ hngesellschaft wollte gern im Guten mit dem Mann
M -wwerkommen und schickte einen Vertreter zu ihm.

"'w natürlich sehr leid". sagte derselbe zu dem
. "daß die Sache passiert ist, ich hoffe aber, vor

"'ifettm..buchen ivir doch wohl nicht." Der Alte sah ihn
öesŝ,Z'Üch an , sagte aber nichts. „Sie dürfen nicht vor

' fuhr der Abgesandte fort, „daß Ihr Füllen sich
°<»6 ,, wtlich auf unserem Grund und Boden befand, als
H " hglück passierte. Aber wir wollen keinen Prozeß

. 'Achten, wenn irgend möglich, uns gütlich vcrglei-
»Ra", sagte der Bauer , „dann hören Sie , was ich

*% „' Vorschlägen iverde. Es tut mir sehr leid, daß das
*>» 0r üui Ihr Geleise gelaufen ist; aber ich bin nur. wer Mann »nd will Filmen sehn Mark bezahlen!"^wer Mann und will Ihnen zehn Mark bezahlen!"
'jjchx1?' Äyklopenauge bei einem Kinde . Wie baye--
tiotf -oiatter berichten, ist in einem Dorfe bei Deggen-
'i>l seltener Geburtsfall vorgekommen. Eine Bäue-

funkte einem Kinde das Leben, das ein Zyklopen»
Mi; '7Ete. Die beiden Augenhöhlen waren mit einer
Mlin ^ wachsen, rvährend sich mitten auf der Stirn «in
Men "^ hebildetes menschliches Auge befand. Das Nein«
"»(#„ ' ,£«8 gleich nach der Geburt starb, wurde an die

ffchen Sammlungen nach München geschickt.

uügt iverde» ka»w, daß die Beurlaubungen Mer das
ganze Jahr verteilt werden. Gewiß macht das Rersen rm
Sommer sehr viel mehr Spaß als im Winter , allem zwer-
selsohice kann man sich auch während eines Monats , den
man im Winter noch ftei verbringt , sehr gut erholen,
und schließlich ist der Verzicht, den derjenige Teil der
richterlichen Beamten , der nicht im Sommer beurlaubt
werden kann, erleidet, keineswegs auch nur annähernd
so schiverwiegend, wie die empftndlichen Störungen und
Schädigungen, die das Ertverbsleben und der Geschäfts¬
verkehr im weitesten Sinne durch die Gerichtsferien er¬
leiden. Mit demselben Rechte könnten die Angehörigen
aller anderen Berufsarten , deren Wirken das öffenlliche
Leben ebenfalls berührt , Ferien für ihren Stand verlan¬
gen mit der Wirkung, daß das Publikum während dieser
Zeit nur verminderte Anforderungen an sie stellen dürste,
so die Apotheker, die Hebammen und dergl. m. Wer ihre
Dienste in Anspruch nehmen will , müsse es so einrichten,
daß er ihrer während der Ferien nicht bedürfe.

Ob und wann an den maßgebenden Stellen dem
Verlangen nach Beseitigung der Grrichtsserien Gehör ge¬
schenkt werden wird , mutz dahingestellt bleiben, und soll
jedenfalls hier nicht untersucht werden, ivo es daraus an¬
kommt, zu zeigen, worin sich die Gerichtsferien äußern.
Das Gerichtsverliassungsgesetz bestimmt in 8 202 folgendes:

Während der Ferien werden nur in Feriensachen Ter-
niine abgxhalten und Entscheidungen erlassen.

Feriensachen sind:
1. Strafsachen;
2. Arrestsachen und die ein« einstweilige Verfügung

betreffenden Sachen;
S, Meß- und Marktsachen;
4.  Streitigkeiten zwischen dem Vermieter mch dem

Mieter oder Untermieter von Wohnräumen oder
anderen Räumen , oder zwischen dem Mieter und
dem Untermieter solcher Räume wegen Ueber-
lassung, Benutzung oder Räumung , sowie we¬
gen Zurückhaltung der von dem Mieter oder dem
Untermieter in di« Mietsräume eingebrachten Ge¬
genstände;

5. Stteitigkeiten zwischen Dienstherrschaft und Ge-
finde, zwischen Arbeitgebern und Arbeitern hin¬
sichtlich des Dienst- oder « rbeitsverhältnisses , so¬
wie die im § 3 Abs. 1 Re. 1,2 des Gesetzes,
betr. die Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890
bezeichneten Streitigkeiten;

5. Wechfelsachen;
tz. Bausachen, wenn über Fortsetzung eines ange-

sangenen Baues gestritten wird;
Das Gericht kann ausAnttag auch andere Sachen, so-

iveit sie besonderer Beschleunigung bedürfen, als Ferien¬
sachen bezeichnen. Die gleiche Befugnis hat vorbehaltlich
der Entscheidung des Gerichts der Vorsitzende.

Es ruhen mithin während dieser Ferien , die am 15.
Juli beginnen und am 15. September enden, alle dieje¬
nigen Prozesse, die urtter keine der soeben aufgesührien
Kategorien gehören, und die auch trotz entsprechenden Ge¬
suchs vom Gencht nicht fiir schleunig angesehen worden
sind. _

sein. 500 Mark für die Reise von Luzern nach Düssel¬
dorf auszugeben. Die Eisenbahn kann also vor dieser
Konkurrenz zunächst noch beruhigt sein. Trotzdem wird
die neue Verkehrslinie auf einen regen Zuspruch rechnen
können. Denn es ioird bald zum guten Ton gehören,
eine Luslschiffrcise mitzumachen. Unsere Kartenskizze gibt
die geplante Fahrroute an . Zunächst sollen nur die ge¬
nannten drei Luftschiffhallen inBetrieb genommen werden.

Gerichtsferieu.
Alljährlich, wenn der Sommer naht , hat er eine

Erscheinung zur Folge , die auf unter modernes Verkehrs-
leben längst im hohen Grade befremdlich ivirkt. Es tritt
nämlvch eine Art von Gerichtsstillstand ein, wie er sonst
nur ganz ausnahmsiveise zu verzeichnxn ist, ivenn etiva
der Feind das Land benicht und die Staatsmaschine zum
Sttllstand gebracht hat , oder wenn elementare Ereignisse,
denen Menschenkrastnicht gewachsen ist, sich hindernd ,n
den Weg legen, den die geregelte Tätigkeit des offxnttr-
chen Lebens sonst einhält . Daß int Hochsommer jeder be¬
müht ist, Geschäfte, die einen Aufschub vertragen können,
beiseite zu legen, liegt in der menschlichen Natur begrün¬
det, und ' da auch die Richter nur Menschen sind, so wird
man ihnen das Verlangen nach einer gewissen Umerbrech
ung sicherlich nicht verübeln können. Etwas anderes aber
ist, wenn der Staat als solcher ettlärt , daß er sich seinen
Aufgaben während eines geivissen Teiles des Jahres nur
unter erheblichen Einschränkungen widmen werde, dap er
vor allen Dingen eine seiner wichtigsten und hecltgsten
Aufgaben, die Stechtspflegc, für zwei Atonale im Jahre
etwas leichter zri nehmen gedenkt, daß er also zernen
Rechtsschutz während dieser Zeit nur ausnahmswerse zu
gewähren beabsichtige. Gesetze, die eine solche Aufsas,ung
zum Ausdruck bringe»,, besagen eigentlich nichts anderes
als daß das große Gemeinwesen, das sich Deutsches Reich
nennt, für die Dauer von zwei Monaten im Jahre cms-
hört, ein Rechtsstaat im vollen Sinne des Wortes sein.
Zur Entschuldigung Hai man stets vorgebracht und bringt
jetzt noch vor , daß auch der Richter der Erholung be¬
dürfe, allein dieser Einwand läßt sich ohne zegliche» ;c
schon durch den Hinweis daraus entkräften, daß nichts nn
Wege steht, einen beurlaubten Richter durch fernen im
Am» verbleibenden Benrssgenossen vertreten zu lasten,
daß andererseits dem E,hvlun «sbedürsnisse dadurch ge»

Rheinwafferstand.
(Schiersteiner Kafenpegel. )

Montag, 3l . Mai 1909 morgens 9 Uhr 1,54 m.
Dienstag, 1. Juni 1909 morgens 9 Ilhr 1,53 m.

Königliches Theater Wiesbaden.
Dienstag, 1. Juni , „Undine". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, 2. Juni , Zum 1. Male wiederholt: „Ein

Feiertag", „Der gemütliche Kommissär". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag, 3. Juni , „Die Königin von Saba ". Auf.

Freitag, 4? Juni , „Alt-Keidelberg". Anf. 7 Uhr.
Samstag. 5. Juni , „Der Wildschütz". Auf. 7 Uhr.
Sonntag, 6. Juni . „Lohengrin". Ans. 6l/a Uhr.

Residenztheater Wiesbaden.
Dutzend- u. Fünfziger-Karten gültig, wenn nichts anderes angegeben.
Dienstag, i . Juni . „Der König". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, 2. Juni , „Gelbstern". Anf. 7 Uhr.
Donnerstag. 3. Juni . 1. Gastspiel Max Kofpauer:

„Mathias Gollinger". Ans. 7 Uhr.
Freitag, 4. Juni , „Der König". Ans. 7 Uhr.
Samstag. 5. Juni , 2. Gastspiel Max Kofpauer: „Die

beiden Aeichenmüller". Anf. ? Uhr.

Volks-Theater Wiesbaden.
Dienstag. 1. Juni , abends „Die Regimentstochter".
Mittwoch. 2. Juni , abends „Die Waise aus Lowood .
Donnerstag. 3. Juni , abends „Der Postillon von Al»

menruh". ,
Freitag. 4. Juni , abends „Wie man's nimmt".
Samstag. 5. Juni , abends „Die deutschen Kleinstädter".

Moderne Herren-Anzüge
18 , 1» , » 0 , * * , * 5 , » » , »» bifl S* »».

itiutit Knaben Anzüge
» , 3 , 4 , 5, « . W, 9 bi, »v Mk.

Sämtlich» Pfintftnenhelt «« sind »inzttroffe».

Gedkiiftk Dikier, .
« »»»«- n«d « »»Aften-Llel »»»«. 47



garartt. prima Ware, enorme
Auswahl in jeder Preislage,

Sonntagsstiefel

Bitte beachten Sie die Preise
in meinen Schaufenstern!!

Pantoffel
von Mk. 1.— an

Mainz Schöfferstr . 9. Höchst Königsteinerstr . 4
Sfe As ^ .z». .A . ^ -•£  jg . -

Danksagung!
Für den schönen Empfang am Dienstag

Abend, anläßlich unserer glücklichen Erfolge
bei dem Gesangswettstreit in Vierstadt sagen
wir dein Herrn Bürgermeister , der Gemeinde¬
vertretung , den Flörsheimer Vereinen und
Ehrenjungfrauen unseren höflichsten Dank.
Gedankt sei auch der Flörsheimer Ein¬
wohnerschaft für die Beflaggung der Häuser
usw.

Hochachtungsvoll

ver Uorstand
des öesancwereins«SängerdunS«.

ffw fyffiwwffyyil

r Stenographie in Flörsheim . Bekanntlich sind
hier in FlörLheim schon eine ganze Anzahl Leute, Herren
und Damen, de§ Schnellschreibens(der Stenographie) kundig.
Zumeist aber hatten dieselben nötig, sich ihre Kenntnisse
auswärts, sei es in Mainz oder Frankfurt, zu erwerben.
EL besteht nun iste Absicht, eine Vereinigung zu gründen,
welcher alle diejenigen ongehvren sollen, die sich mit der
Stenographie (System Gabelsberger) befassen, damit es er-
möglich! wird, Anfängern den Stenographen . Un¬
terricht in Flörsheim  zu erteilen, mährend für die
bereits Stenographie-Kundigen hier UebungSstunden abgehaltm
werden sollen, damit letzteren die Gelegenheit gegeben wird,
sich auch mehr und mehr in der Kurzschrift (Redeschrift)
ouszubilden. Diejenigen, welche sich an dem Anfängerkurse
beteiligen wollen, ferner diejenigen, welche gesonnen sind,
die Uebungen zur weiteren Ausbildung in der Stenographie
mitzumachen, werden gebeten, zu einer Vorbesprechung Frei- !
tag den4. Juni 1909 abends8 Uhr im Taunus zu erscheinen,!
oder sich bei Herrn Ignaz Trops, Obertounusstr. anzumelden.!
Die Kurse sollen zu einem sehr billigen Preise, bezw. gegen
einen sehr niedrigen Vereins-Beitrag erteilt werden.

— Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie,
Chemigraphie , Lichtdruck und Gravüre zu Mün¬
chen. Diese Anstalt tritt um 11. Septemberd. I . in chr
neues (10.) Unterrichtsjahr ein; sie bildet in einem2jährigen
Lehrgang zum künstlerisch geschulten Photographen, zum
Lichtdrucker oder Heliogravüretechniker auS; seit 1906 werden
auch Damen zugelossen. Es eignen sich vornehmlich junge
Leute mit zeichnerischer und künstlerischer Befähigung. Die
Anstalt hält neben ihrem Tagesunterricht noch Meisterkurse
und Hochschulkurse für Studierende der K. Techn. Hoch¬
schule zu München; im Laufe des 10. Schuljahres wird sie
ihr neues großes Anstaltgedäude beziehen. Die Zahl der W
Aufzunchmenden ist eine beschränkte. Interessenten erhalten W
kostenlos das Anstaltstatut, das über alles WissenswerteW
unterrichtet von der Kanzlei der Anstalt München, Renn-
bahnstraße 11. ^

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 5. Juni.

Borabendgottesdienst: 8 Uhr 00 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten W
Nachmittagsgottesdienst; 4 Uhr 00 Minuten Stö
Sabbatausgang : 9 Uhr 35 Minuten.

Vereins-Nachrichten: *w
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend Xv

8'/» Uhr Mnsikstunde>m Restaurant „Kaisersaal." 'W
Bürgervereiu Jeden ersten Montag im Monat Gene- W

ralversammlung im Bereinslokal(Hirsch). |
Kath Jüngltngsverei « . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend 8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Fremdeuverein Alemauia Jeden ersten Sonntag im, , -7.- - -̂

Monat Vers„nmlung im Vereinslokal Adam Becker, s ja . »»*4 ^ m » ^ 8 “■> ir g .n im 1
Turugesellschaft Jeden Dienstag und Freitag Abend! « S > "OCiI ^ QbI ■

Turnstunde fm BereinSlokal„Karthäuser Hof". j
Gesangverein „ Sängerbund ." Montag abendJ/s9 Uhr

Schöne

3 Zimmer -Wohnui’!
nebst Küche vorn 15. Juni ab zu vermietet

Näheres (Hiaben straff.

Danksagung!
Allen, die bei dem gestrigen Brande so

rasch und tatkräftig eingegriffen und da¬
durch mein Besitztum vor Vernichtung ret¬
teten, erstatte ich hiermit meinen tiefgefühl¬
testen Dank.

Hochachtungsvoll

Kretrscklmar, Lössnberg L So.
Kämpen- unil Kronleudiler.Fabrilt
DresdeiwH., Ssrreitrahs 5/7.

ff)

Keiner
bei heute eint Petto-
leumlampc kauft, sollte
eint anbtre als wie

3eder
der eine ßaslampe kaufen
willu.mit Wohnungswechsel
zu rechnen hat, muß die

effekfsTrioshampe
kauftn, benn tr braucht,
sobald tr Bas tinrichttn
will, nur btn Bassin ab-
zuschraubtn, btn Bas-
glühlichtbrennernufzu-
schraubtnu.btn Schirm-

träger entsprechend
niebriger zu schrauben.

kauten,denn et braucht nur,
sobald er diese lampe als
Petroleumlampe verwen-
den will, den Schirmreifen
höher anzuschraubenund
an Stelle des Gasbrenners
bas Petraleumbassin ml
Brenner anzuschrauben,

Max Tlescb. ft

Offeriere mein
künstliches Wasser,

Kronthaler Wasser,
Ia . Hochheimer $ sSl9'

Limonade ¥i
Selbst kleinste Bestellungen werden auf ^el

frei ins Haus geliefert .1

3aRobB̂ i
f
*

Smgstund' im Husch.

LeistungsfähigsteUer$icheruttg$•Gesellschaft
empfiehlt bei coulantesten Bedingungen und billigen
Prämien besonders für Geschäftsleute und Privatange-
,stellte : Unfall -, Pensionsrersichernng mit Rückge¬
währ sämtlicher eingezahlten Beträge ; ausserdem
Renten-, Automobil-, Lebens , Haft -, Glas«, Sturm¬
schäden-, Einbrucbsdiebstahl-, Maschinen-, Versorgungs-,
Braut-, Militärdienst-, Sterbekassen -, Schaufenster-
Gegenstände-Vei-sicherung Näheres unentgeltlich durch
I. G. Spindler , Wiesbaden, Albrechtstrasse 35 I. Stets
Vertreter -Annahme

Papierwäsche empfiehlt
H. Dreisbach.

Grosse Auswahl StfOhhÜte zu sehr billig Preisen
Moderne Kleiderbefiitze, Borden , Treffen, Pofamenterie
Verzierknöpfe, Spitzen, Bänder sowie Tüll - u. Spachtel¬

einsätze, schwarze und farbige Seidenstoffe,
•♦9 Satin, Lüster, Futter
wie überhaupt alle Schneiderartikel . Grohe Auswahl
weisse unö farbige Herrenwäsche,

Hemden, Kragen , Manschetten, Cravatten , Schlipse.
Hosenträger , Strümpfe , Handschuhe u. dgl.

lieiebvk j .agfsr erstklassiger
CORSETTS « c*

Als Neuheit empfehle die grossartige Erfindung:
OchO Leder -Cravatte KchG

praktisch und unverwüstlich lFirmaF menrer
inb. 3oscf Schütz.

er
MiüchenM"
Erzählung «̂.

aller Art!
Bilderbücher

Teatertexte

empfiehlt

Buchhandlung fi. Dreh
Kartbäu$er$tra$«

Ich empfehle mich für . . " , ml
Instandsetzung und Unterlid

von Gräbern , aia
Cieferg. y. grün,ßuirianf
für den Frohnleichnamstag , per Meter 8 PfC ke  i»

Salat zum billigsten Tagespreis , Blumenst° c
grosser Auswahl .

Martin R0J7#
Gärtnerei am Weilbache
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